
PROPHYLAXE

Mikroorganismen gemacht werden.
Durch regelmäßiges Abspülen ober-
flächlich anhaftender Plaquebestand-
teile mit der Munddusche könnte die
Etablierung eines reifen Biofilms ver-
hindert werden. Darüber hinaus wird
eine Reduktion der gingivalen Entzün-
dungsreaktion durch die Pulsation des
Wasserstrahls vermutet (Husseini et al.
2008). 
Immunsupprimierten Patienten oder
solchen mit einem erhöhten Endokar-
ditisrisiko wird die Munddusche in 
der Regel nicht empfohlen, weil durch
den Wasserstrahl eine Verschleppung
der Mundhöhlenbakterien ins Blut
 verursacht werden kann (Felix et al.
1971). Hier sollte jedoch beachtet wer-
den, dass eine solche Bakteriämie bei
nahezu allen Mundhygienemaßnah-
men und insbesondere bei der Anwen-
dung von Zahnseide beobachtet wer-
den konnte (Carrol und Sebor 1980, 
Olsen 2008). Da das Ausmaß der Bak-
teriämie also weniger durch die Art 
der Mundhygienemaßnahme als durch

die Keimbelastung der Mundhöhle
 bestimmt wird, kommt der Optimie-
rung der häuslichen Mundhygiene
 einschließlich Zahnzwischenraumreini-
gung gerade bei Risikopatienten eine
besondere Bedeutung zu. 

Fazit

Trotz zahlreicher Neuerungen im Zahn-
bürstendesign reicht das alleinige 
Zähneputzen nicht aus, um die inter-
dentale Plaque ausreichend zu entfer-
nen, sodass hier zusätzliche Hilfsmittel
eingesetzt werden müssen. Unter den
zur Verfügung stehenden Methoden
stellt die Interdentalbürste den Gold-
standard dar. Jedoch sind die Bürsten
weder für jeden Zahnzwischenraum
noch für jeden Patienten gleichermaßen
geeignet. Neben speziell modifizierten
Interdentalbürsten, die dem Patienten
die Anwendung erleichtern, stehen mit
Zahnseide, Zahnhölzern und Mund -
dusche weitere Verfahren zur Zahn -
zwischenraumhygiene zur Verfügung. 

Wichtig bei der Auswahl des individuell
geeigneten Hilfsmittels sind neben der
in wissenschaftlichen Studien ermittel-
ten Reinigungseffizienz insbesondere
die Vorlieben und individuellen Voraus-
setzungen des Patienten. Nur das Ver-
fahren ist effektiv, welches von Patien-
ten regelmäßig und korrekt angewen-
det wird. Hierzu ist die Demonstration
und Instruktion in der Zahnarztpraxis
unerlässlich.
Um eine adäquate Beratung der Patien-
ten gewährleisten zu können, kommt
allen in der Prophylaxe tätigen Mitar-
beitern die Aufgabe zu, sich über Neue-
rungen regelmäßig zu informieren und
die Verfahren auf wissenschaftlicher
Ebene beurteilen und sinnvoll in die
Praxis integrieren zu können. 
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Mit ParoStatus.de steht den
Zahnarztpraxen ein System zur
wirkungsvollen Unterstützung
der Prophylaxe und Parodon -
taltherapie zur Verfügung.
Durch die vorgegebene und
systematische Abfrage von Ein-
zelbefunden wird ein hohes
Maß an Qualitätssicherung, Re-
produzierbarkeit und Effektivi-
tät erreicht.  

Tipp

Geben Sie die Daten bequem per Headset, Fußschalter oder
 kabelloser Traytastatur in das ParoStatus.de-System ein –
so ist eine schnelle Befunderhebung ohne Assistenz
möglich. Die Daten werden vom System ausgewertet,
eindrucksvoll in „Patientensprache“ übersetzt und
als Ausdruck zusammengestellt. Dadurch wird eine
professionelle Patientenführung mit kontinuier -
licher Verlaufsdokumentation unterstützt und das
Verständnis des Patienten für die regelmäßige
 Recallsitzung gestärkt.
Weitere Informationen unter: www.ParoStatus.de
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